
Architektonische Composition

Darmstadt, 1893

b) Eingänge und Thorwege

urn:nbn:de:hbz:466:1-72987

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-72987


228

ihrer Stelle die verglasten Galerien und Flurgänge (Corridore ) , die im Uebrigen
denfelben monumentalen Charakter zeigen . Dies veranfchaulicht das dem Palais de
jußice in Paris (von Duc Daumet erbaut ) entnommene Beifpiel in Fig . 258 122).
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gemacht Thorbau vom Schlots Maifons -fur -Seine 12s) .
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b) Eingänge und Thorwege .

Vermittelungsglieder zwilchen dem Aeufseren und dem Inneren der Gebäude
find die Eingänge .

Die Eingänge zu den Bauten find von Alters her künftlerifch behandelt worden .
Je hervorragender die Baukörper geflaltet find , welche den öffentlichen Platz oder
die Strafse vom Inneren des Gebäudes trennen , um fo lebhafter ift das Be-
dürfnifs der Verdeutlichung des verbindenden Einganges . Er foll immer fo behan¬
delt fein , dafs man die Möglichkeit erkennt , durch ihn für das ganze Innere des
Bauwerkes Zutritt zu erhalten und dafs
man nicht veranlafft ift , noch nach einem
zweiten oder dritten Eingang fich iimzu-
fehen .

Sielbftändige, vom Gebäude getrennte
oder mir lofe damit verbundene Thorbauten
kommen häufig dann vor , wenn das Bau¬
werk , aus beftimmten Gründen , in einem
gewiffejn Abftande von Strafse oder Weg
erbaut i inmitten eines Anwefens fteht ,
das einet ; Einfriedigung bedarf , welche
durch iden Thorbau zugänglich
und gefchloffen ift (Fig . 259 12S) .

Von ganz befonderer Bedeutung ift vor Allem die Lage des Einganges ; fie
wurde 'defshalb bereits in Abfchn . 3 (Art . 126, S . 129) als eines der Hauptmomente
für die ' Anordnung fämmtlicher Verkehrswege des Gebäudes bezeichnet . Für die Er -
fcheinung der Bauwerke bildet das Portal meift eine künftlerifche Hervorhebung der
Hauptaxe des Gebäudes . Jedenfalls aber foll der Hauseingang auf den erften Blick
kenntlich fein , und die Axen der Hauptfronten oder diejenigen einzelner , in das
Auge fpringender Baukörper find die Orte , wo man ihn fuchen wird und finden foll .

Es wird indefs nicht immer möglich fein, den Eingang in die Mitte der Fagade
zu legen . Dies ift der Fall , wenn fämmtliche Räume an der Gebäude -Front ein
zufammenhängendes Ganze bilden mtiffen , oder wenn die Frontlänge verhältnifs -

mäfsig i fo gering ift , dafs eine Theilung in zwei Hälften für die auf einer Seite
anzuordnenden Räume unftatthaft wäre . Es wird dann der Eingang entweder links
oder rbchts von der Mitte , oft ganz an das eine Ende der Vorderfeite , nicht feiten
fogar an eine Nebenfeite des Gebäudes gelegt . Letzteres ift bei kleiner Frontlänge ,
insbefondere auch bei frei gruppirten Bauwerken wohl zuläffig , wenn nur die Thür
von der Vorderfeite leicht in das Auge fällt . Dagegen ift die Rückfeite des Haufes
zwar für Lieferanten - , Dienerfchafts - und Privateingänge , niemals aber für den Haupt¬
eingang geeignet .

Bei Gebäuden , die an einer Strafsenecke : gelegen find , erweist es fich häufig,
befonders wenn ein grofser Verkehr erwartet wird , als zweckentfprechend , wenn
man den Eingang an der Ecke anordnet (flehe Art . 212 u . Fig . 305 ) .

123) Facf .*Repr . nach : Sauvageot , C . Palais et chateaux de France . Paris 1867 . PL 14.
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Ift das Gebäude um einen Hof gelegen , fo ift es wünfchenswerth , den Eingang
da angebracht zu fehen , wo man von ihm aus auch unmittelbar bis in den Hof ge¬
langen kann . Diefer Eingang wird dann hallenartig und meift fahrbar anzulegen fein .

Ein einziges Thor reicht indefs bei grofsen Gebäuden feiten aus ; es find oft
mehrere Eingänge nöthig , welche zu verfchiedenen Theilen des Haufes führen müffen,
weil diefe verfchiedenen Zwecken zu dienen haben . In diefem Falle können fie bei
genügender Frontlänge an einer und derfelben Fagade und — in fo weit fie ziemlich
gleichwertig find — fymmetrifch zur Gebäudeaxe angeordnet werden .

Letztere Anordnung ift jedoch fowohl mit der Forderung der Kennzeichnung
des Flauptportals , als mit der Rückficht auf die innere Eintheilung des Bauwerkes
oft fchwer vereinbar . Sind demnach mehrere Eingänge erforderlich , fo werden fie
meift an verfchiedenen Seiten , in fo weit diefe zugänglich find , anzubringen fein .

Die Vertheilung der Thüren auf Haupt - und Nebenfronten oder eine mög-
lichfte Trennung und Auseinanderhaltung mehrerer Eingänge , die an einer Seite des
Gebäudes liegen , ift unerläfslich , wenn eine Abfcheidung der im Haufe verkehrenden
Perfonen aus beftimmten Gründen wünfchenswerth oder erforderlich ift . Letzteres
ift bei allen denjenigen Anlagen , deren Innerem in kurzem Zeitraum grofse Menfchen-
maffen zu- und entftrömen , in hohem Grade der Fall .

Hierbei ' ift vor Allem die Abfonderung der Zugänge für Fahrende und für
Fufsgänger durchzuführen , und dies kann in verfchiedener Weife ermöglicht werden .
Insbefondere dadurch , dafs das Portal in der Hauptaxe für Fufsgänger dient und
die Anfahrten feitwärts angeordnet find oder umgekehrt . Lehrreiche Beifpiele in
diefer Hinficht zeigen die Pläne von Theatern , Saal - und Concertgebäuden etc .
(flehe Fig . 178 auf S . 133 , ferner Art . 199 u . Fig . 275 , fo wie Art . 217 u . Fig . 312) .

Schwieriger ift die Trennung an einer und derfelben Front zu erreichen , wenn
beiderfeits Nachbarhäufer angebaut find . Es kann indefs bei geeigneter Anordnung
der Fufsgängereingang neben den Fahrweg gelegt und mit diefem unter einer Thor¬
halle vereinigt fein (Fig . 261 u . Fig . 254 , S . 222) ; bei anfpruchsloferen Bauten ift
für beide Zwecke meift nur ein Thor vorhanden .

Zur Kennzeichnung des Einganges dient das Portal , das durch eine angemeffene ,
mehr oder minder reiche Umrahmung der Thüröffnung als Haupttheil des Bauwerkes
erfcheinen foll . Die gefammte Geftaltung und der Schmuck des Portals find in
allen Bliitheperioden der Architektur mit grofser Vorliebe vom Baukünftler behandelt
worden . Bei keinem anderen Gebäudetheil ift eine folche Fülle der vornehmften
und reizvollften Schöpfungen zu finden . Die Architektur der Neuzeit hat ihre Vor¬
bilder namentlich in den überaus mannigfachen und eigenartigen Portalbildungen
der Renaiffance gefucht . Einige Beifpiele find in Fig . 194 (S . 148 ) , 202 u . 203
(S . 160 u . 161 ) , 204 (S . 163) abgebildet .

Bezüglich der Abmeffungen und Formen der Eingangsthore fei , unter Hin¬
weis auf Theil III , Band 3 , Heft 1 und Theil I , Band 3 , kurz bemerkt , dafs fie , um
leicht erkennbar zu fein , fowohl durch hervorragende Grofse im Verhältnifs zu
den übrigen Theilen des Bauwerkes , als durch reicheren Schmuck ausgezeichnet
werden dürfen , dabei aber als ein dem ganzen Bau zugehöriges , innig damit ver¬
bundenes Glied erfcheinen müffen.

Vermittels der architektonifchen Behandlung der Eingangsthore kann theilweife
die Beftimmung des Bauwerkes zum Ausdruck gebracht werden . Ift ein Eingang
fchwer , breit und nicht hoch , fo wirkt er , als wolle das Bauwerk Menfchen wie
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Dinge feil: halten , fo bei Gefangenhäufern , Zeughäufern etc . Ift der Eingang da¬

gegen leicht und hoch im Verhältnifs zur Breite angelegt , fo läflt er Räume im
Bau erwarten , die der Pracht und dem feftlichen Genufs geweiht find.

Für das freie Oeffnen nach aufsen ift die bei den Portalen mittelalterlicher
Kirchen und Kathedralen übliche Gliederung der ringförmig fich erweiternden Um¬
rahmung der Oeffnung höchft bezeichnend . Nicht minder charakteriftifch , gleichfam
zum Eintreten anregend , ift die Anordnung einer Antiporta , die häufig in der Grund -

Fig . 260 . Kig . 261 .
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Leipzig *

bö50 w - Gr .

Von der

Aus Semper 's Entwurf für ein C011-
verfationshaus in Baden .

^830 w - Gr
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form einer halben Ellipfe oder eines flachen Bogens eine Art nifchenförmigen Vor¬
raumes des Portals bildet . Die ftark gekehlten Gliederungen und Einziehungen vieler
Thür - und Thoröffnungen find Formen , welche derfelben äfthetifchen Empfindung
entfprechen .

xVehnlichen Anfchauungen entfpringt auch ein anderes , in neuefter Zeit wieder
in Schwung gekommenes Motiv für die Auszeichnung der Eingänge und Vorhallen
von Monumentalbauten . Es befteht in der Anwendung des römifchen Triumph -

Facf .-Repr . nach : Letarouilly , P . Edißces de Rome moderne etc . Paris 1840—57. Bd . 2, PI . 126.
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bogens . Es ift von Semper u . A . mit mehr oder weniger Glück bei Theatern , Aus-
ftellungspaläften , Parlamentshäufern und anderen Prachtbauten , deren Gröfse und
Bedeutung veranfchaulicht werden Toll , angewendet worden .

Oft führt der Eingang durch eine bedeckte , theils offene , theils gefchloffene 1
Halle , die entweder nach Fig . 248 bis 250 (S . 220) der Fagade ganz vorgelegt oder nach
Fig . 260 u . 261 124 ) innerhalb des Gebäudes zwifchen anfchliefsenden Räumen angeord¬
net wird . In beiden Fällen ift man in der Regel genöthigt , mit dem Gebäude um
das Mafs der vorgelegten Theile hinter die Fluchtlinie des Platzes oder der Strafse
zurückzuweichen .

An gothifchen Kirchen findet man zuweilen Eingangshallen , welche im Grundrifs
in Form eines Dreieckes oder Fünfeckes geftaltet find , deren eine Seite die Ein¬
gangsthür enthält , während die beiden anderen als Durchgangsöffnung behandelt
find (Fig . 262) .

Die Vorhallen können als Eingänge oder Thorwege für Fahrende dienen -
, fie

erhalten in diefem Falle , je nach der Anordnung , den Namen Vorfahrt oder Unter¬

lag . 263.

Vom Volkstheater zu Budapeft .

fahrt , Einfahrt oder Durchfahrt und haben den Vortheil , dafs man gefchützten
Fufses in das Gebäude gelangen kann . Gedeckte Auffahrten find giinftiger als
Durchfahrten , welche leicht der Zugluft ausgefetzt find.

Fig . 265 .
Fig . 264 .

Vom Reichsrathshaus in Wien . Vom Stadttheater in Wien .

Das Vorlegen des Einganges unter eine oben gedeckte Vorfahrt ift befonders
bei Anlagen von Paläften und gröfseren öffentlichen Gebäuden beliebt .

Der Boden folcher Auffahrten darf nicht
hoch liegen . Die Rampen , welche zu beiden
Seiten anzuordnen find und die nicht zu
fteil anfteigen follen , werden um fo länger ,
je höher die Unterfahrt felbft gelegen ift.
Fig . 264 zeigt eine unbedeckte Vorfahrt , der
Erdgefchofs -Grundrifs in Fig . 178 (S . 133 )
zwei folche mit Vordach ; Fig . 263 eine Unter -

Fig . 266.

Vom alten Hoftheater zu Dresden .Vom alten Hoftheater zu Dresden .

194 .
Vor * oder

Unterfahrt .
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fahrt mit gefchwungener , Fig . 266 eine folche mit gerader Rampe ; Fig . 265 eine
Unterfahrt an einer Ecke .

Häufig pflegen , unabhängig von den Auffahrts -Rampen , vor den Unterfahrten
Stufenaufgänge angebracht zu werden (flehe Fig . 263 u . 266) , alfo Freitreppen , die
ihrerfeits ein willkommenes Motiv für die künftlerifche Behandlung gewähren 125) .

Die Unterfahrten find in Uebereinftimmung mit der äufseren Architektur des
Gebäudes , zu dem fie gehören , zu bringen , daher thunlichft aus gleichem Material
und in ähnlicher formaler Behandlung wie diefelbe herzuftellen . Sind die Unter¬
fahrten blofse Schutzdächer , die auf dünnen eifernen Stützen ruhen , fo erfcheinen
fie lediglich als Zuthaten des Gebäudes , als ein demfelben vorgefetzes , fremdes
Element . Der äfthetifche Eindruck einer derartigen Behandlung ift feiten ein völlig
befriedigender . Die Wirkung des Einganges als folcher wird dadurch mehr oder
weniger beeinträchtigt 126) .

.
19S- Die Einfahrten oder Durchfahrten , auch Thorwege oder , wenn fie grofsräumigerEin - oder

Durchfahrt . find, Thorhallen genannt , werden fowohl durch einfache , mehr oder weniger geglie -
derte Wandungen gefchloffen , als
auch mit Säulen -

196 .
Flur .

Fig . 267 . Fig . 268 .oder Bogen-
ftellungen hallenartig ausgebildet .
Werden diefelben auch von Fufs-
gängern benutzt , fo ift der Verkehr
der letzteren durch eine entfpre -
chende Abtrennung , die entweder
durch einen erhöhten Fufsfteig oder
durch eine Säulenftellung erzielt
werden kann , zu fchtitzen (Fig . 267).

In der Regel wird die Ein¬
fahrt auch als Ausfahrt benutzt ,
wobei die Wagen im Hofraume
des betreffenden Gebäudes zu
wenden haben . Wenn indefs ftarker
Wagenverkehr gleichzeitig in bei¬
den Richtungen zu erwarten ift
oder wenn ein Wenden der Wagen
im Inneren nicht möglich ift , empfiehlt fich die Anlage getrennter Ein - und Aus¬
fahrten . Diefelben kommen je nach Umffänden an verfchiedene Seiten oder an
diefelbe Front des Gebäudes zu liegen und können mit Vortheil dann angeordnet
werden , wenn das Grundftück feitlich oder rückwärts unmittelbar an Strafse oder
Platz angrenzt (flehe den Erdgefchofs - Grundrifs in Fig . 185 auf S . 137 ) , ferner wenn
die Grundrifsanordnung es geftattet , beide in einer doppelten Thorhalle neben ein¬
ander zu vereinigen oder je eine Durchfahrt an getrennten , hierzu geeigneten Stellen
der Hauptfeite des Gebäudes anzubringen (Fig . 268 , fo wie Art . 215 u . Fig . 307) .

c) Flure und Flurhallen .
Den Uebergang von der Thorhalle zum Inneren des Bauwerkes bildet der Flur

oder die Flurhalle (Veftibule ) .
125) Die einfchlagigen . Einzelheiten über »Freitreppen und Rampen *Anlagen « find in Theil UI , Band 6 diefes »Hand¬

buches« (Abth . V, Abfchn. 2 , Kap . 3) zu finden.
126) Siehe auch Theil III , Band 6 (Abth . V, Abfchn. 3, Kap . 2 : Vordächer) diefes »Handbuches «.

Von einem Privat¬
haus in Paris ,

i 'ioo w . Gr .

Vom Hotel Continental
in Paris .

^öOOw - Gr .
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